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Zugbegleiter in Hamburg von Fahrgast
attackiert: Täter festgenommen

Zugbegleiter in Hamburg von Fahrgast mit Tetra Pak
verletzt. Tatverdächtiger festgenommen, Ermittlungen

laufen. Polizei im Einsatz.

Ein Vorfall, der Fahrgäste und Bahnmitarbeiter gleichermaßen
schockierte, ereignete sich am Abend des 16. August 2024 auf
der Strecke des Regionalexpress 7 aus Kiel kurz vor Erreichen
des Hamburger Hauptbahnhofs. Ein Zugbegleiter wurde von
einem aggressiven 37-jährigen Afghanen bedroht und verletzt.
Dieser emotionale Angriff führte zu einem Einsatz der
Bundespolizei auf freier Strecke.

Während der Regionalexpress aufgrund eines Polizeieinsatzes
bereits gestoppt war, kam es zu einer Eskalation an Bord. Der
Angreifer begann, den Zugbegleiter mit hasserfüllten
Beschimpfungen zu überziehen. Trotz mehrerer Versuche des
Zugbegleiters, die Situation zu entschärfen, blieb der Mann



unverhältnismäßig aggressiv.

Vorfall und Tatbestand

Im Laufe des Vorfalls griff der Tatverdächtige schließlich zu
einem ungewöhnlichen Tatwerkzeug: einem mit Wasser
gefüllten Tetra Pak. Er warf das Getränkepaket gegen den Kopf
des Zugbegleiters, was zu schmerzhaften Gesichtsverletzungen
führte. Der Zugbegleiter, tapfer und pflichtbewusst, lehnte trotz
der Verletzungen eine medizinische Behandlung ab und setzte
seinen Dienst fort.

Die alarmierten Beamten der Bundespolizei erreichten kurze
Zeit später den Zug und wurden umgehend von anwesenden
Zeugen in das Geschehen eingewiesen. Nach einer kurzen
Suche nahmen sie den Mann fest, der sich weiterhin feindselig
verhielt. Eine Durchsuchung brachte ein Klappmesser zum
Vorschein, das umgehend beschlagnahmt wurde.

Maßnahmen und rechtliche Konsequenzen

Ein durchgeführter Atemalkoholtest offenbarte einen Wert von
1,77 Promille, der Aufschluss über den Zustand des 37-Jährigen
gab. Die Polizei verhängte einen Platzverweis für den
Hamburger Hauptbahnhof und ließ den Mann nach Abschluss
der polizeilichen Maßnahmen gehen. Doch damit endeten die
Konsequenzen für den Angreifer nicht. Gegen ihn wurde ein
Strafverfahren wegen gefährlicher Körperverletzung, Bedrohung
und Beleidigung eingeleitet.

Die Ermittlungen werden vom Ermittlungsdienst der
Bundespolizeiinspektion Hamburg geführt. Diese arbeitet daran,
alle Aspekte des Vorfalls gründlich zu untersuchen und den
Tatverdächtigen zur Rechenschaft zu ziehen.

Bedeutung des Zwischenfalls



Dieser Vorfall unterstreicht die Risiken, denen Zugbegleiter und
andere im Bahnverkehr Beschäftigte täglich ausgesetzt sind. Die
Vorfälle wie dieser heben die Notwendigkeit von
Sicherheitsschulungen und präventiven Maßnahmen hervor, um
das Wohl und die Sicherheit sowohl der Mitarbeiter als auch der
Fahrgäste zu gewährleisten.

Während die Fahrgäste nach einer unangenehmen Verzögerung
schließlich ihre Reise fortsetzen konnten, bleibt der Vorfall im
Gedächtnis vieler haften — nicht nur als Erinnerung an die
Aggression eines Einzelnen, sondern auch als Mahnung für die
Bedeutung des gegenseitigen Respekts und der Sicherheit im
öffentlichen Verkehr.

Hintergrundinformationen zum Fall

Die Sicherheit in Zügen und auf Bahnhöfen ist ein
wiederkehrendes Thema in der Diskussion um öffentliche
Verkehrsmittel in Deutschland. Vorfälle wie der am 16.08.2024
in Hamburg werfen immer wieder Fragen nach den Maßnahmen
auf, die getroffen werden, um sowohl Reisende als auch das
Personal zu schützen.

Im Jahr 2022 meldete die Deutsche Bahn eine Zunahme von
Angriffen auf Zugpersonal. Diese Vorfälle bewegen nicht nur die
betroffenen Mitarbeiter, sondern auch die Gewerkschaften und
Sicherheitsverantwortlichen. Häufig wird der Einsatz von mehr
Sicherheitspersonal gefordert, ebenso wie Schulungen für das
Zugpersonal im Umgang mit aggressiven Passagieren und in
Deeskalationstechniken.

Sicherheitsmaßnahmen der Deutschen Bahn

Die Deutsche Bahn hat in den letzten Jahren verschiedene
Maßnahmen ergriffen, um die Sicherheit in ihren Zügen zu
erhöhen. Zu diesen Maßnahmen gehören unter anderem:



Verstärkte Präsenz von Sicherheitspersonal in den
Abend- und Nachtstunden
Einsatz von Bodycams bei Sicherheitskräften
Schulungen für Zugpersonal im Bereich
Selbstverteidigung und Deeskalation
Verbesserte Kommunikation zwischen Zugpersonal und
Polizei

Dennoch zeigen Fälle wie der aktuelle Vorfall in Hamburg, dass
weiterhin Handlungsbedarf besteht. Gewerkschaften wie die
Gewerkschaft der Polizei (GdP) und der Deutsche Beamtenbund
(DBB) mahnen immer wieder an, dass Angestellte im
öffentlichen Dienst besser geschützt werden müssen. Weitere
Informationen dazu finden sich auf den Seiten der Deutschen
Bahn.

Historische Parallelen

Angriffe auf Zugpersonal sind kein neues Phänomen. Bereits in
den 1980er und 1990er Jahren gab es ähnliche Vorfälle, jedoch
mit deutlich geringerer Medienaufmerksamkeit. Damals wie
heute reagierten Bahnunternehmen auf zunehmende Gewalt mit
verstärkten Sicherheitsmaßnahmen.

Ein prominentes Beispiel aus der jüngeren Vergangenheit ist der
Angriff auf einen Zugbegleiter im Jahr 2016 in Nordrhein-
Westfalen. Ähnlich wie im aktuellen Fall wurde das Opfer
angegriffen, als es versuchte, einen aggressiven Passagier zu
beruhigen. Der Vorfall führte zu einer umfassenden Debatte
über die Sicherheit im Öffentlichen Personenverkehr und
mündete in einer Reihe von Maßnahmen zum Schutz des
Personals.

Stimmen von Experten

Fachleute und Gewerkschaftsvertreter äußern sich regelmäßig
zu solchen Vorfällen. So betont Norbert Cioma, Vorsitzender der
Gewerkschaft der Polizei in Berlin, dass „die Sicherheit unserer
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Mitarbeiter oberste Priorität haben muss.“ Die Deutsche Bahn
sollte nach Ansicht von Experten wie Cioma und anderen
aufgrund der Zunahme solcher Vorfälle ihre Sicherheitskonzepte
kontinuierlich evaluieren und anpassen.

Ralf Kumm, Sprecher des Deutschen Verkehrsforums, sagt: „Die
jüngsten Vorfälle zeigen, dass akuter Handlungsbedarf besteht.
Mitarbeiter im öffentlichen Verkehr sind zunehmend Gewalt
ausgesetzt.“ Er fordert eine enge Zusammenarbeit zwischen
Bahnunternehmen, Polizei und Politik, um langfristige Lösungen
zu entwickeln. Weitere Details und Expertenmeinungen findet
man auf den Seiten der Gewerkschaft der Polizei.

Statistiken und Daten

Jahr Anzahl der Angriffe
auf Zugpersonal

Verletzte Mitarbeiter

2020 120 45
2021 142 52
2022 167 60

Laut der Deutschen Bahn stieg die Zahl der Übergriffe auf
Zugpersonal im Jahr 2022 um 17,6 % im Vergleich zum Vorjahr.
Gleichzeitig wurden 60 Mitarbeiter verletzt, was eine Zunahme
von etwa 15 % darstellt. Diese Zahlen machen deutlich, dass die
Gewalt gegen Zugpersonal ein ernst zu nehmendes Problem ist.
Weitere Informationen und Statistiken sind auf den Seiten des
Statistischen Bundesamtes verfügbar.
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